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Liebe Gemeindemitglieder,
liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarr-
briefs,

Papst Franziskus ist ein Mann der Zeichen. 
Schon in seinem ersten Jahr als Papst 
führte er an Gründonnerstag einen be-
sonderen Go�esdienst ein. Er nahm die 
Fußwaschung aus dem Go�esdienst im 
Petersdom heraus. Sta� dessen geht der 
Papst an einen anderen Ort, etwa ein 
Krankenhaus oder Gefängnis und wäscht 
dort Menschen die Füße: Frauen und 
Männern, Kranken und Gesunden, Einhei-
mischen und Flüchtlingen, Alten und Jun-
gen, Christen und Nichtchristen.
Papst Franziskus möchte zeigen: Die Kir-
che ist nicht für sich selbst da. Sie soll die 
Liebe, die Jesus Christus den Menschen 
gezeigt hat, allen verkünden. Jesus ist an 
die Ränder der Gesellscha� gegangen. Wo 
die Not groß ist, ist es auch das Bedürfnis 
nach Zuwendung und Heilung.

Zu den Werken der Fastenzeit gehört ne-
ben dem Beten und Fasten auch das Al-
mosengeben. Wir können es übersetzen 
mit „Einem anderen, der es nö�g hat, 
etwas Gutes tun“: einen Kranken besu-
chen; mit jemandem, der allein ist, etwas 
unternehmen; Menschen, die gerade viel 
zu tun haben, bei ihrer Arbeit oder in der 
Familie unterstützen; Kontakt mit jeman-
dem aufnehmen, den ich schon lange 
nicht gesehen habe; Notleidende mit 

Spenden unterstützen.
„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, da-
mit auch ihr so handelt, wie ich an euch 
gehandelt habe.“ – so sagt es Jesus, nach-
dem er den Jüngern die Füße gewaschen 
hat (Joh 13,15). 
Wer Go�es Liebe erfahren hat, soll diese 
Erfahrung weitergeben. 

Das Osterfest spricht von der Erlösung. 
Christus überwindet das Leid und schließ-
lich den Tod. Die Botscha� des neuen 
Lebens in Fülle geht in die ganze Welt 
hinaus. Sie richtet sich an alle Menschen 
und soll bis an die Ränder zu hören und zu 
sehen sein. 
In einer Zeit, die von Krieg und Auseinan-
dersetzungen geprägt ist, scheint es pas-
send, Nächstenliebe und Erlösung in be-
sonderer Weise zu verkünden. Das Leben 
soll über den Tod siegen, die Versöhnung 
über den Streit.

Ich wünsche Ihnen, Ihren Familien und 
allen, denen Sie verbunden sind, eine 
gute Fastenzeit und schließlich ein geseg-
netes Osterfest.    

Ihr Propst Georg Bergner 

Editorial
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In eigener Sache / Go�esdienste

Go�esdienste 
Am Sonntag

St. Andreas: Galileo-Galilei-Str. 22; SN
Sonntag: 11:00 Uhr Hl. Messe
St. Anna: Schloßstraße 22; Schwerin
Samstag: 18:00 Uhr Vorabendmesse 
(vorher Beichtzeit),
Sonntag: 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n: Lankower Straße 14/16; SN
Sonntag: 08:45 Uhr Hl. Messe,
(vorher Beichtzeit),
St. Marien: Gletzower Straße 9a; Rehna
Samstag: 17:00 Uhr Vorabendmesse
St. Ansgar: Wismarsche Straße 26; 
Gadebusch
keine regelmäßigen Go�esdienste
Bi�e beachten Sie die Aushänge!

Go�esdienste in der Woche
St. Anna, Schwerin:
Dienstag u. Freitag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Andreas, Schwerin: 
Donnerstag 09:00 Uhr Hl. Messe
St. Mar�n, Schwerin: 
Mi�woch 10:00 Uhr Hl. Messe
St. Marien, Rehna:
Dienstag u. Freitag: 09:00 Uhr Laudes
Mi�woch: 18:00 Uhr Landesfriedens-
gebet in der ev. Kirche
St. Ansgar, Gadebusch:
Dienstag: 15:00 Uhr Rosenkranzgebet
Donnerstag: 09:00 Uhr Rosenkranzgebet

Bi�e vergewissern Sie sich regelmäßig 
auf unserer Homepage

www.pfarrei-sankt-anna.de
und in den Aushängen über das 
aktuelle Go�esdienstangebot!
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Regime-Change in der Wüste
Wie das Fasten Jesu auch uns befreit
Das alte Wort „fasten“ bedeutet ur-
sprünglich „(fest)halten, Fest-Sein, einhal-
ten, bewachen“. – Was halten wir in der 
Fastenzeit ein, woran machen wir uns 
dann fest?

Geht man nur dem Verb „fasten“ im Voka-
bular der Bibel nach, so entdeckt man 
unter anderem das Wort  ָטְּות(t‘vath), das 
sich vom Verb  ָטָּוה(tavah) für „spinnen“ 
ableitet (Ex 35,25f). Die Frauen des Volkes 
Israel bereiteten mit ihrer Kuns�er�gkeit 
die Stoffe für den Bau des Bundeszeltes, 
auf das sich der Herr bei der Wanderung 
durch die Wüste niederließ – Fasten, also 
eine Art der Vorbereitung und Bereitung 
der Wohnung des Herrn, die wir als Tem-
pel des Heiligen Geistes sein dürfen und 
sollen (1 Kor 3,16; 2 Kor 6,16; Röm 8,11).

Im Neuen Testament begegnet uns das 
Wort „fasten“ als νηστεύω (nesteúo), das 
aus νήστις (nés�s) gebildet wird und 
„hungrig“ bedeutet. Hungrig, das ist man 
wohl in der Fastenzeit. Hungrig sind wir 
dann vielleicht auch auf das Wort Go�es. 
Dem wir Raum geben sollen und das uns 
nährt (Amos 8,11; 1 Petr 2,2).

„Sogleich“, eines der Lieblingswörter, mit 
dem der Evangelist Markus seiner Begeis-
terung und der Dynamik des Geschehens 
Ausdruck verleiht, „sogleich“ führt der 
Geist Jesus in die Wüste. Dort wird er 40 
Tage verbringen und den „Herrscher die-
ser Welt“ (Joh 12,31; 2 Kor 4,4) en�hro-
nen. Auch bei Moses (Ex 24,18) und Elijah 
(1 Kön 19,8) begegnet uns diese Zeitspan-
ne.

Ein neuer Adam und ein neuer Moses
Als ein „neuer Adam“ lebt Jesus nach den 
Versuchungen friedlich mit den wilden 
Tieren und die Engel dienten ihm, die Har-
monie des Garten Edens ist wiederherge-
stellt (Mk 1,13; vgl. Jes 11,6-9; Hos 2,20). 
Die Wüste wird im Gegensatz zum Garten 
nun ein Ort der Heilung (vgl. Röm 8,19). – 
Nach dem Sieg steht nun ein neuer Exo-
dus bevor. Den Hilfeschrei seines Volkes 
erhörte Go� und führte die Israeliten hin-
aus aus dem Sklavenhaus Ägyptens (Ex 
3,8). Vierzig Tage war Mose auf dem Berg 
und empfing für das Volk die zehn Gebote 
(Ex 20,2-17; Dtn 5,6-21). Jesu neues Ge-
setz, sein Leiden, Sterben und Auferste-
hen haben uns erlöst.
Für den Evangelisten Markus ist diese 
Welt noch feindbesetztes Territorium. 
Eine böse Macht hat sich eingerichtet. Die 
Welt ist das Haus des Starken; es dominie-
ren Macht und Maul, technokra�sch und 
konsumis�sch.

Regime Change
Das Markusevangelium ist Krisenmanage-
ment: Unreine Geister werden einzeln 
und in Legionsstärke besiegt, Menschen 
befreit. Die Wüste als ein Schlach�eld für 
den Kampf gegen das Böse. Der Geist 
treibt, besser: „wir�“, Jesus in die Wüste; 
er gibt keine Garan�e für gutes We�er. Es 
beginnt ein Kampf bis zum Ende, ohne 
Feuerpause. Jesus verkündet und bewirkt 
den Regime Change. Die Frohe Botscha� 
ist ihm eilige Sache. Im Vertrauen darauf 
dürfen wir in der Wüste unsere eigenen 
Minenfelder entdecken; stellen wir uns 
dem, was uns fesselt, bindet oder ablenkt. 
Jesus heilt und befreit.
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Die Wüste ist nicht nur Ort, sondern auch 
Erfahrung und Seelenzustand; ein Ort der 
Offenbarung, Bekehrung und Transforma-
�on. Eine Offenbarung erwartet eine Ant-
wort, eine Reak�on, eine innere Revolu�-
on: den Regimewechsel. Fastenzeit als 
Generalüberholung. Sich frei machen für 
G‘�: neu geboren, neu gemacht, wieder-
hergestellt und erlöst.

Die drückende S�lle der Wüste, die die 
Ohren freispült für das Säuseln des Wor-
tes Go�es (1 Kön 19,12), das dann ein 
gewal�ger Donner im eigenen Inneren 
sein kann. Dies zulassen und sich selbst 
ablegen ist vielleicht der Au�rag dieser 
Fastenzeit. Allein, aber nicht einsam, mit 
den eigenen Gedanken. Wer sitzt auf dem 
Thron in meiner Seele? Ist dort Raum für 
G’�? Sitzt dort mein Stolz? Besetzen dort 
Verletzungen und Sorgen den Raum, den 
ich in dieser Fastenzeit frei räumen darf 
für den HERRN? Die En�hronung, den 
Herrscha�swechsel, zulassen, ihm den 
Palmsonntag vorbereiten.

Unsere eigenen Minenfelder
Eine innere Reise. Wüste ist kein Fluch-
tort, sondern ein Schlach�eld, das man 
betri�, um sich seinem Inneren zu stellen. 
Eine totale Konfronta�on mit seinem 
Selbst. Sich nicht ausweichen, sich den 
eigenen Fragen stellen. Einen genauen 
Blick wagen auf die Dinge, die uns umge-
ben, und auf die Menschen, die wir viel-
leicht übersehen oder denen wir aus dem 
Weg gehen. Sich Situa�onen stellen, die 
wir lieber vermeiden. Fragen beantwor-
ten, die wir lieber vergessen wollen. – Die 
Wüstenerfahrung kann nicht erzwungen 
werden, sie folgt nicht deinem Stunden-
plan. Sich in die eigene Wüste hinaustrei-
ben zu lassen, dort mu�g und barfuß im 
glühenden Sand zu stehen, sich die Zehen 
an spitzen Steinen zu stoßen, die andere 
und wir selbst dort hineingeworfen ha-
ben. – Die Wüste wird sich dir offenbaren, 
wenn du die Wüste und dort dich selbst 
annimmst.

Markus Schlenker

Vorsicht Minen! Sich in der Wüste den eigenen Minenfeldern stellen. (Taufstelle Jesu, Qaṣr al-Yahud/Israel
FOTO: Markus Schlenker 
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Kirchenfloh 

Hallo Kinder, hier bin ich wieder, euer Kirchenfloh
Hallo Kinder, hier bin ich wieder, euer Kir-
chenfloh

Als ich gestern aus dem Fenster in den 
Garten schaute, sah ich eine Gruppe von 
vier Elstern auf dem Rasen herumlaufen.
Es sah so aus , als wäre es eine Familie, und 
sie „redeten“ miteinander und tanzten 
dabei in der Sonne.
Ihr kennt doch sicher diese schönen Ra-
benvögel mit den schwarzen Federn an 
Kopf und Rücken. Sie haben blau-grüne 
Federn an den Schwingen und am Schwanz 
sowie ein weißes Gefieder am Bauch. 
Elstern sind sehr intelligente Vögel und 
sogar ähnlich schlau wie Schimpansen, 
Gorillas und Orang-Utans.
Ihr lateinischer, wissenscha�licher Name 
klingt sehr lus�g: “Pica pica“. 
Sie können fast einen ½ Meter groß wer-
den, sind gute Flieger und auf dem Boden 
bewegen sie sich meistens hüpfend vor-
wärts.
Sie bleiben ein Leben lang mit ihrem Part-
ner zusammen.
Wovon ernähren sich Elstern? Die Elster ist 
ein „Allesfresser“. Bei ihr kommt sowohl 
pflanzliches als auch �erisches „auf den 
Tisch“.
Es heißt, Elstern hä�en eine Vorliebe für 
alles, was glänzt. Und tatsächlich können 
sie dabei beobachtet werden, Gegenstän-
de wie Münzen oder Alufolie davonzutra-
gen. Deshalb bezeichnet man sie auch als 
„diebische Elster“.

Aber wusstet ihr, dass Elstern mathema-
�sch begabt sind? Sie sind zu beeindru-
ckenden Denkleistungen fähig. Das fand 
ein Naturforscher schon im 18. Jahrhun-
dert heraus. 
Beispiel: Wenn sich in Nestnähe hinter 

einem Baum fünf Menschen verstecken, 
zählt die Elster genau mit. Kommen nur 
vier wieder hervor, bleibt sie auf der Hut, 
denn ihr Nest lässt sie nicht im S�ch. Sie 
weiß: der fün�e befindet sich noch hinter 
dem Baum. 
Was sonst nur Menschenaffen und Delfine 
können, schaffen auch Elstern. Sie können 
sich selbst im Spiegel erkennen. 
Aber wie finden Wissenscha�ler so etwas 
eigentlich heraus? Im Fall der Elster wurde 
das Gefieder an einer Stelle markiert, die 
sie selbst nicht sehen kann. Im Spiegel be-
trachtete sie diesen Punkt neugierig und 
untersuchte ihn mit ihrem Schnabel. 

Wenn ihr mit offenen Augen durch die 
erwachende Natur geht, könnt ihr sehr 
viele wundervolle und interessante Pflan-
zen und Tiere entdecken.

Euer Kirchenfloh
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Caritas Sozialsta�on wird geschlossen

Der allgemein bekannte Fachkrä�emangel 
im Gesundheitswesen geht auch an der 
Region Schwerin nicht spurlos vor-
bei. Gerade in der Pflege wird an allen 
Ecken und Enden händeringend Personal 
benö�gt. 

Vor diesem Hintergrund musste bereits 
zum 01.01.2023 die Klientenzahl auf ca. 40 
versorgte Klienten und zwei Pflegetouren 
im Frühdienst und eine Tour im Spätdienst 
reduziert werden.
Die ohnehin schwierige Personalsitua�on 
der Sozialsta�on Schwerin hat sich aller-
dings derart verschär�, dass in der Per-
spek�ve eine Sicherstellung der Leistungs-
fähigkeit nicht mehr gegeben ist. Nur 
durch den enormen Einsatz von Leiharbeit 
ist es im Jahr 2023 noch gelungen, die Ver-
sorgung sicherzustellen.

Aufgrund dieser Situa�on kann ein Weiter-
betreiben der Sta�on nicht mehr verant-
wortet werden, da eine sichere qualita�ve 
Pa�entenversorgung sowie Grundlagen zur 
Erfüllung der Versorgungsverträge mit den 
Kranken- und Pflegekassen nicht mehr 
gewährleistet werden können.

Derzeit sind wir mit allen Klienten im Ge-
spräch, um, wenn gewünscht, einen geord-
neten Übergang an andere Pflegedienste 
zu begleiten bzw. sicherzustellen. Wir ha-
ben begründete Hoffnung, dass dieses 
möglich sein wird.
Als kirchlicher Wohlfahrtsverband können 
wir diese Entwicklung nur zu�efst bedau-
ern. Sind wir uns doch einig in der Bewer-
tung, dass Pflege und Betreuung gerade 
auch älterer Menschen zu den Kernaufga-
ben kirchlich – carita�ver Sozialarbeit ge-
hört. Darum geben wir auch die Hoffnung 
nicht auf, dass zu einem späteren Zeit-
punkt in der Landeshauptstadt Schwerin 
vielleicht wieder ein vernetztes Pflege– 
und Betreuungsangebot der Caritas  für 
Seniorinnen und Senioren geschaffen wird, 
das auf tragfähiger Grundlage mit einer 
guten Perspek�ve beruht. 

Mar�n Gagzow
Regionalleiter Region Schwerin

Die Caritas Sozialsta�on Schwerin wird zum 
31. März 2024 geschlossen.
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Sternsingerzeit in der Kita

Seit 25 Jahren ziehen wir mit den Kindern 
aus der Runde der Großen als Sternsinger 
durch die Straßen. Wir bringen den Segen 
in das Stadthaus, in die Ministerien, zu 
unseren Rentnern ins BSH der großen und 
der kleinen Caritas, in die Münzstraße zum 
Landeskirchenamt der evangelischen Nord-
kirche und in einige Geschä�e.
Es ist immer eine große Herausforderung 
für die Kinder, Eltern und das Team. Aber 
es ist eine so wich�ge & schöne Ak�on. 
Hier können die Kinder wirklich selbst et-
was tun. Schon im Dezember werden sie 
mit dem Beispielland vertraut gemacht. 
Wir verteilen die Rollen, üben die Texte, 
singen die Lieder. Kurz vor Weihnachten 
und gleich im neuen Jahr sogar täglich. 
Einige Kinder singen mit den Eltern auch zu 
Hause zwischen den Jahren…
Und wenn dann der Stern mit den Königen 
und dem königlichen Gefolge loszieht, sind 
wir schon manchmal eine sehr große 
Schar. In diesem Jahr waren wir 25 Stern-
singer.
Da wir nicht, wie die Gemeindekinder, alles 
an einem Tag ablaufen (manchmal haben 
wir 1 bis 3 Termine) zieht sich die Ak�on 
schon bis zu 2 Wochen hin. Und das ist 
echte Arbeit für die Kinder, Eltern und das 
Team. Wie gut, dass wir fast alles zu Fuß 
erreichen können. Wenn ich da noch an 
das letzte Jahr denke…(Sankt Andreas..)

Sehr hilfreich ist hier für mich auch die 
gute Zusammenarbeit mit dem katholi-
schen Büro.
Beim Rückkehrgo�esdienst hat der Propst 
sich bei all den vielen Sternsingern be-
dankt. Aber auch bei all denen, die im Hin-
tergrund mitwirkten. Und das möchte ich 
auch an dieser Stelle tun. DANKE für all die 
Unterstützung.
So hoffe und wünsche ich, dass wir als Kita 
auch wieder im nächsten Jahr den Segen in 
die verschiedenen Einrichtungen bringen 
und Geld sammeln können— für Kinder 
weltweit. Dann schon zum 26. Mal.

Ihnen allen an dieser Stelle ein gesegnetes 
Jahr 2024

Regina Elbing, Kita St. Anna
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Rückblick - Sternsingerak�on 2024
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Erstkommunion und Firmung 2024

Erstkommunion und Firmung 2024
Im April stehen viele Feste an. Nach dem 
Osterfest folgt zunächst die Feier der Erst-
kommunion am weißen Sonntag. Insge-
samt bereiten sich 22 Kinder auf den Emp-
fang der hl. Kommunion in Schwerin vor. 
Bereits im Herbst des vergangenen Jahres 
haben sich die Kinder regelmäßig in den 
Gemeinderäumen der Pfarrei getroffen, 
um sich kennenzulernen, gemeinsam zu 
singen, zu beten und mehr über den Glau-
ben zu erfahren.
Beim Gemeinscha�swochenende im 
Schloss Dreilützow trafen sich dann die 
Erstkommunionkurse aus Rehna und 
Schwerin, sodass wir uns als große Ge-
meinscha� kennenlernen, gemeinsam 
spielen, singen und beten konnten.
Die 12 Kinder aus dem Rehnaer Erstkom-
munionkurs werden am 6. Juni ihre Erst-
kommunion feiern.

In Schwerin findet die Erstkommunion be-
reits am 7. April in St. Anna sta�.
 
Auch die Feier der Firmung findet bereits 
im April sta�. Am Samstag, den 20. April 
wird Weihbischof Eberlein nach Schwerin 
kommen und das Sakrament der Firmung 
spenden.
14 Jugendliche bereiten sich zurzeit auf 
diesen Tag vor. In der ersten Woche der 
Winterferien waren wir zu Gast im Niels-
Stensen-Haus in Wentorf. Die Nähe zu 
Hamburg haben wir dann genutzt, um mit 
Weihbischof Eberlein ins Gespräch zu kom-
men und den Mariendom kennenzulernen.
Schließen Sie die Erstkommunionkinder 
und Jugendlichen, die sich auf die Firmung 
vorbereiten, gerne in ihr Gebet mit ein.  

Anna Romberg
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Die Kapelle im Niels-Stensen-Haus in Wentorf bei Hamburg vor dem Abendgebet. 



Das Ehrenamt an der Orgel 
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Das Ehrenamt an der Orgel - ein Gespräch mit 
den Musizierenden 
Was mo�viert die Orgelspielenden? Was 
bedeutet Ehrenamt an der Orgel? Und 
welche Rolle spielen die Go�esdienstbesu-
cher und -besucherinnen?
Zwei der ehrenamtlichen Organist*innen 
konnten wir bei ihrem regelmäßigen 
Treffen mit der hauptamtlichen Kantorin 
Franziska Hevicke interviewen.

Was mo�viert Orgelspieler und -
spielerinnen für dieses Ehrenamt?
Reinhard Ko�tschke, langjähriger Kantor in 
St. Anna und nun ehrenamtlich im Dienst, 
sagt uns mit einem Augenzwinkern, es sei 
ihm, einmal in der Kirche, ein Bedürfnis, an 
einem Go�esdienst ak�v mitzuwirken – 
das hänge wohl mit seinem früheren 
Hauptamt zusammen... 
Kurt Schanné, Theologe und Organist mit 
C-Examen, meint: „Zunächst finde ich in 
der Musik selbst Mo�va�on. Für mich, der 
ich auch gern weltliche Stücke spiele, ist 
das Besondere, mit der Kirchenmusik einen 
Beitrag zum Go�esdienst zu leisten.“ 
Ko�tschke nickt und führt aus: „Der Kir-
chenmusiker, so heißt es, musiziert zur 
Ehre Go�es und zur Auferbauung der Ge-
meinde…. Deswegen, so mein Standpunkt,  

müssen wir uns von der Gemeinde auch 
etwas sagen lassen!“ Für ihn seien Lob und 
Kri�k der Gemeinde äußerst wich�g.

Wer wählt die Lieder und Stücke aus?
Schanné erklärt zunächst: „Als Theologe 
bin ich zur Liturgiewissenscha� gekommen 
und kann Go�esdienste zusammenstellen; 
ich bin aber natürlich kein studierter Kir-
chenmusiker. Daher orien�ere ich mich 
gern an den Vorschlägen der Kantorin.“ 
Die Liedauswahl spreche er dann mit den 
Priestern ab, die die letzte Entscheidung 
über die Musik im Go�esdienst hä�en. 
Ko�tschke berichtet aus der Vergangenheit 
von einem Treffen, auf dem gemeinsam 
mit der Gemeinde eine Liedauswahl für 
das Kirchenjahr getroffen worden sei; 
wann im Jahr z.B. Marienlieder gesungen 
werden sollten. Für ihn sind auch große 
Werke der Kirchenmusik wie z.B. Mozarts 
Messen von unschätzbarem Wert, die zeig-
ten, wie Künstler selbstbewusst Musik für 
Go�esdienste komponiert hä�en.

Was ist das Besondere im Ehrenamt an der 
Orgel?
Kantorin Franziska Hevicke sagt anerken-

Reinhard Ko�tschke, Franziska Hevicke und Kurt Channé bei einem Treffen der ehrenamtlichen Organisten im September 2023. 



Das Ehrenamt an der Orgel / R(H)osenmontag

nend: „Die Ehrenamtlichen 
wollen sich gern einbringen. 
Sie sind äußerst mo�viert! 
Das ist sehr beeindru-
ckend.“ 
Die Musizierenden am Tisch 
sind sich aber einig, dass 
trotz etlicher Ehrenamtli-
cher in Schwerin die Nach-
wuchsarbeit sehr wich�g 
sei. Frau Hevicke meint: 
„Wir müssen frühzei�g 
Menschen ansprechen, z.B. 
Kinder, die Orgel lernen.“ 
Begeistert erzählt sie auch 
von ökumenischen Orgelcamps auf der 
Insel Föhr, zu denen sich junge Orgel- und 
Klavierspieler*innen zum Musizieren und 
zum Austausch träfen. In St. Anna hä�en 
die ehrenamtlichen Organist*innen einen 
Schlüssel zum Spielen in der Kirche. Auch 
dem Nachwuchs müsse man die Gelegen-
heit geben, unkompliziert zu üben.

Die große Liebe zum Instru-
ment wird schließlich spür-
bar, als die passionierten 
Organisten von der wach-
senden Bedeutung der 
Orgel in der Geschichte 
schwärmen. Als Privatge-
schenk des byzan�nischen 
Kaisers an den fränkischen 
Herrscher Pippin hat die 
Orgel im 8. Jh. ihre Karriere 
bei uns begonnen, um nach 
und nach den Siegeszug 
durch die Kirchen anzutre-
ten. Vor gut 300 Jahren 

mauserte sie sich im Go�esdienst dann 
vom Solo- zum Beglei�nstrument. 
Und heute…. ist das majestä�sche Tasten-
instrument aus  Gemeindegesang  und 
liturgischen Solostücken nicht mehr weg-
zudenken!

Das Gespräch führte Anne Bürckel

„Helau“ und „Alaaf“ am R(H)osenmontag
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Kurt Channé an der Orgel in St. Anna

Er sollte eigentlich ein Test wer-
den, der in diesem Jahr geplante 
offene Chorfasching. Eine kleine 
Vorbereitungsgruppe ha�e 
schnell einen Plan, und so wurde 
dieser kurzerhand von einigen 
Mu�gen umgesetzt. Im ge-
schmückten Saal des BSH s�mm-
te  eine „Drei-Mann-Combo“, 
bestehend aus Gitarre, Klavier 
und Schlagzeug von Beginn an 
witzig gekleidete Chorsänger 
und Gemeindemitglieder aus der 
Pfarrei auf diesen Abend ein. 
Das Mitbring-Buffet war gut ge-
füllt mit allerlei leckeren Speisen, die 
Hauptspeise „Würstchen“ fand reißenden 

Absatz. Neben gemeinsamem Gesang von 
lus�gen, alt bekannten Faschingsliedern, 



R(H)osenmontag

einer Polonaise durch das Bernhard-
Schräder-Haus und einer kleinen Tanzrun-
de gab es immer mal wieder eine lus�ge 
Einlage. Von „Zur Teleologie“ von Heinrich 
Heine über eine Bü�enrede, Gesang von 
“Lola Vane“ in Anlehnung an den Film „Zu 
neuen Ufern“ aus dem Jahr 1936 bis hin zu 
lus�gen Witzen und Episoden sorgten die 
Darbietenden für viel Lachen und eine aus-
gelassene S�mmung. Prämiert wurde die 
schönste Hose, die mit einem „Essen für 
zwei Personen“ (einem Tütennudelgericht) 
belohnt wurde. Mit „Gute Nacht, Freunde“ 
von Reinhard Mey fand der wirklich gelun-
gene Abend seinen Abschluss. Fazit: Test 
bestanden! Wiederholung geplant! 
Ein großes Danke an alle, die diesen Abend 

vorbereitet haben, für ihren tollen und 
unkomplizierten Einsatz.    sm
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Erfahrungen im Alpha-Glaubenskurs 

Erfahrungen im Alpha-Glaubenskurs 

Tobias Bernstorff drückte mir da ein He� in 
die Hand mit dem schönen Titel „Warum 
bin ich hier?“ 
Ja genau, das habe ich mich auch gefragt, 
als ich mit dem Alphakurs begann, wobei 
ich gedanklich noch ein „eigentlich“ davor 
schob. Mit der Zeit verflüch�gte sich die 
Frage jedoch, denn auf den zwölf Sta�onen 
des Alphakurses wurde mir immer deutli-
cher, warum ich „hier“ sein sollte: Alpha ist 
eine Einladung an Menschen, die sich mit 
den ältesten Fragen beschä�igen und Ant-
worten darauf im Christentum suchen.  
„Wo komme ich her? – Wer bin ich? - Wo 
gehe ich hin?“ Auf zwölf Sta�onen werden 
im Wochenrhythmus Lebensfragen gestellt 
und im Gruppengespräch bearbeitet. Eine 
kleine Auswahl: „Warum starb Jesus?“, 
„Wer ist der Heilige Geist?“, „Was kann mir 
Gewissheit im Glauben geben?“, „Wie 
führt uns Go�?“  Ein dreißigminü�ger Film 
führt jeweils in das Thema des Abends ein 
und markiert die geis�gen „Leitplanken“ 
des Themas. Zur Eins�mmung tri� man 
sich zu einem einfachen gemeinsamen 
Abendessen, das jeweils von einer Vorbe-
reitungsgruppe zusammengestellt wird. Ein 
schöner Auss�eg aus dem Alltag und Ein-
s�eg in den Abend. 

Alpha ist Bereicherung und Herausforde-
rung zugleich. Man merkt es sofort am 

ersten Abend. Hier geht es Dich an – per-
sönlich! Gewiss, es gehört Mut dazu, sich 
im Gespräch Lebens- und Glaubensfragen 
zu stellen, und vor allem Vertrauen. Ver-
trauen darauf, dass jeder Beitrag mit Res-
pekt und Diskre�on nach außen behandelt 
wird. Nicht einfach das, wenn man be-
denkt, dass sich die Wenigsten vorher 
kannten. Aber es funk�oniert! Nicht zuletzt 
auch deshalb, weil erfahrene „Lotsen“ da-
bei sind. Die anfängliche Scheu voreinan-
der weicht im Laufe der Wochen rasch 
einer gewissen Freude, sich zu sehen und 
mehr voneinander zu erfahren. Das gehört 
für mich zu den überraschendsten Mo-
menten unserer Treffen. Menschen mit 
wirklich schweren Schicksalen berichten 
ohne Scheu von ihren Nöten und bezeugen 
ihren Glauben „trotz alledem“. Wer hä�e 
das gedacht?  Ich nicht!  Fast ein viertel 
Jahr – jede Woche. Wer jetzt denkt, er 
habe die Zeit nicht dafür, der hält sich am 
besten an Seneca: „Wir haben nicht zu 
wenig Zeit, sondern zu viel, die wir nicht 
nutzen“. 

Danke an die Lotsen Astrid Crone, Grace 
Anders, Karen Sense, Tobias Bernstorff und 
Ma�hias Bender. Wir ha�en eine gute Zeit 
miteinander.

Dietmar Riemer 
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Scheitern erlaubt!

Heiter scheitern - Das lässt sich üben
Souverän auf die Schnauze fallen – das 
konnte ich nie besonders gut. Dieses 
„Hinfallen, aufstehen, Krone richten, wei-
tergehen“-Ding meine ich. Spätestens 
beim zweiten Punkt, beim „Aufstehen“ ist 
nämlich immer eine Sache passiert: Ich 
habe mich unendlich geschämt. Als Kind 
konnte ich null komma null mit Fehlern 
umgehen. Ich erinnere mich noch gut an 
die Formel „Fehler = Schamgefühl = Heu-
la�acke“. Meine armen Eltern… In der 
Schule hab‘ ich auch immer Angst gehabt, 
was falsch zu machen. Und wenn ich mit 
15 auf ‘ner Party was Dummes gesagt ha-
be, bin ich einfach zur Salzsäule erstarrt. 
Ich hab‘ den Rest des Abends vor Scham 
geschwiegen.

Bis ich keine Angst mehr ha�e, was falsch 
zu machen, war echt ein langer Weg. 
Witzigerweise hat sich das inzwischen 
komple� gedreht. Und das liegt an mei-
nem Hobby: Improvisa�onstheater. Dabei 
ist ja nichts planbar. Und deshalb passieren 
automa�sch Fehler. Ich verspreche mich, 
‘ne Idee zündet nicht rich�g, keiner lacht – 
und alle gucken zu. Aber beim Impro darf 
man das: einfach mal gepflegt verkacken. 
„Scheiter heiter“ nennen wir das. Und ich 
sage euch: Das ist ultra befreiend, so ein 
lockerer Umgang mit Fehlern. Mein 
Schamgefühl ist durch Impro auf ein gutes 
Maß geschrump�, glaube ich.

Mi�lerweile bin ich sogar ein echter Fehler
-Fan, denn aus jedem Fehler entsteht ja 
direkt etwas Neues und irgendwie Besse-
res. Deshalb an dieser Stelle meine große 
Empfehlung zum heiteren Scheitern und 
Lernen und besser Werden! Oder wie der 
Erfinder Thomas Edison mal gesagt hat: 

„Ich bin nicht gescheitert. Ich habe nur 
zehntausend Wege entdeckt, die nicht 
funk�onieren.“

Daniela Kornek
www.kirche-im-wdr.de, In: Pfarrbriefservice.de

Fehlerfreundlichkeit
Fehler
sind nicht dasselbe
wie Schuld.

Fehler
brauchen
sehr viel Geduld.

Fehler
machen ganz sicherlich
die anderen Leute
genauso wie ich.

Jeder schießt mal ein Eigentor.
Darum nehme ich mir ab heute vor:
über fremde Fehler
viel mehr zu lachen
und bei meinen
mir weniger Sorgen zu machen.

Und so lerne ich dann
vielleicht mit der Zeit
Fehlerfreundlichkeit.

Gisela Baltes,
www.impulstexte.de, In: Pfarrbriefservice.de
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Geistliche Wanderung / Krankenhausseelsorge 
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· Sonntage in der Kapelle im Park 
Unsere Kapelle ist sonntags um 10:00 
Uhr für Sie geöffnet. Im Rahmen einer 
Andacht sind Sie zum Verweilen, zum 
Musik hören, zum Lesen, zum Nachden-
ken und zum Beten herzlich eingeladen
Am Karfreitag (29.3.2024) öffnen wir 
um 15.00 Uhr die Kapelle.

· Friedensläuten: Jeden Dienstag um 
14.30 Uhr läuten wir fünf Minuten 
unsere Glocke. Wir denken und beten 
in dieser Zeit für den Frieden in unserer 
Welt. Die Kapelle ist in dieser Zeit ge-
öffnet. 

· Kleine Konzerte im Park:  Am 6.3.2024 
und am 3.4.2024 laden wir alle Interes-
sierten um 16.00 Uhr zum Kleinen Kon-
zert in die Kapelle ein. 

· Räume für die Seele:  
Der „Ort der Besinnung“ (hinterer Ein-
gang in die Kapelle) ist tagsüber geöff-
net. Dort können Sie eine Kerze anzün-
den und verweilen.  

Der „Raum der S�l-
le“ (Haus B, Ebene 1) 
ist Tag und Nacht 
geöffnet. Dort be-
steht die Möglich-
keit, Ihre Gedanken 
oder Fürbi�en in ein 
Buch einzutragen. 

Wenn Sie oder Ihre An-
gehörigen im Krankenhaus sind und einen 
Besuch wünschen, wenden Sie sich bi�e 
an: 

Karola Pfeifer, 
Tel 0385/520-3382
E-Mail: 
karola.pfeifer@helios-gesundheit.de 

Für die Krankenhausseelsorge 

Karola Pfeifer

Informa�onen der Krankenhausseelsorge 

Foto:Oliver Borchert

Geistliche Wanderung im Mueßer Holz 
am 23. März
Beten und in S�lle durch das Mueßer 
Holz wandern. Das Leiden und Sterben 
Jesu bedenken und im Gebet mit den 
Menschen weltweit verbunden sein. - 
Dazu laden wir herzlich ein: am 23. 
März, 14:00 Uhr. Wir beginnen in der 
St. Andreas-Kirche. Die geistliche Wan-
derung wird ungefähr drei Stunden 
dauern. Bei schlechtem We�er feiern 
wir eine Andacht in der Kirche. 

Gemeindeteam St. Andreas



Einladung zur Medita�on

OHNEWORTE - S�ll vor Go�
Einladung zur Medita�on

In der S�lle vor Go� verweilen.
Jeden Montagabend von 18:30 bis 19:30 Uhr, 
St. Anna, Bernhard-Schräder-Haus, Klosterstraße 26, oberer Saal.
Medita�on, zweimal 25 Minuten.
Medita�onsbänke und Decken sind vorhanden, 
Eigene Aussta�ung kann mitgebracht werden. Medita�on auch auf dem Stuhl möglich.
Bequeme Kleidung / dicke Socken empfohlen.
Keine Anmeldung erforderlich.
Erstes Treffen: 19. Februar 2024

»Freude am Schauen und Begreifen ist die 
schönste Gabe der Natur.«

Albert Einstein, schweizerisch-US-amerikanischer theore�scher 
Physiker deutscher Herkun�  (1879-1955)

»Die Natur ist eiN Brief Gottes aN Die 

MeNschheit.«
Plato, griechischer Philosoph († 348/347 v. Chr. )

Zitatate 

»Das Beste steht nicht immer nur in den 
Büchern, sondern in der Natur; nur haben die 

Menschen meist nicht die Augen, es zu sehen.«
Adalbert S��er, böhmisch-österreichischer Schri�steller 

(1805-1868)

»Wenn man die Natur wahrhaft liebt, so findet 
man sie überall schön.«

Vincent van Gogh, niederländischer Maler (1853 - 1890)
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Ideen-Werkstadt in St. Anna
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Herzliche Einladung zu einer Ideen-Werksta� in 
St. Anna: „einladende Kirche / offene Kirche“ 
14. April, 11:30 Uhr im BSH (nach dem Go�esdienst)
„Das ist aller Gas�reundscha� �efster 
Sinn, dass einer dem anderen Rast gebe 
auf dem Weg nach dem ewigen Zuhau-
se" (Romano Guardini).

Von Dezember 2022 bis Februar 2023 wur-
de in der Pfarrei eine Umfrage durchge-
führt. 
Ziel der Umfrage war es, ein Bild der pasto-
ralen Situa�on aus der Sicht der Gemein-
den zu bekommen. Aus der Umfra-
ge geht hervor, wie wich�g für 
viele ein guter Go�esdienst ist, 
wie wich�g die Musik im Go�es-
dienst ist, welch hohen Stellen-
wert die Gemeinscha� hat, die 
Gruppen, die vertrauten Men-
schen, die langjährige Weggemein-
scha�.
Aus des Umfrage geht aber auch 
hervor, dass es uns in unserer Pfar-
rei nicht immer gelingt, 
gas�reundlich zu sein. Manche 
Aussagen der Umfrage deuten 
darauf hin, dass wir sogar als aus-
grenzend wahrgenommen wer-
den.
In der Ideen-Werksta� werden die 
Teilnehmer sich mit der Frage aus-
einandersetzen, wie wir verstärkt 
zu einer „einladenden Kirche" mit 
einer besonderen „Kultur des Will-
kommens" werden können.

Ziel dieser Arbeitsgruppe ist es, 
prak�sche Anregungen und Ideen 
für die konkrete Umsetzung zu-
sammenzutragen.

Anmeldeunterlagen liegen in den Kirchen 
aus. Anmeldungen in schri�licher Form 
können an das Pfarrbüro adressiert wer-
den. Anmeldungen per Mail bi�e an:
gemeindeteam.anna@pfarei-sankt-anna.de
Informa�on und Anmeldeformular auch 
unter  www.pfarei-sankt-anna.de
Anmeldeschluss: 7. April 2024

Annegrid Schulz



Einladung zur Oldiefete
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St. Anna Treff
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S�. A���-T����
Mi�woch, 13. März, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Quo vadis, Europa? - Die Herausforderungen durch 
illiberale, iden�täre und völkische Strömungen

Referent: Christoph Bräu�gam, Gießen 

Quo vadis, Europa? - Die Herausfor-
derung durch  illiberale, iden�täre 
und völkische Strömungen und ihre 
Folgen für die Zukun� Europas und 
unserer Partner in der Welt
In den letzten 10 Jahren ist zu be-
obachten, dass sich in Europa, aber 
auch in USA und Israel poli�sche 
Krä�e bei Wahlen durchsetzen, die 
der pluralis�schen Verfassungsde-
mokra�e, die auf unveräußerlichen 
Grundrechten des Einzelnen be-
ruht, ein anderes Modell entgegen-
setzen, in dem Grundrechte an äu-
ßere Merkmale wie Ethnie, sozialer 
Status, Gesundheit, ökonomische 
Leistungsfähigkeit und sexuelle 
Orien�erung gekoppelt werden. 
Der Wert der jeweils eigenen Na�o-
nalität wird von diesen Parteien 
höher angesetzt als die verfas-
sungsmäßigen Grundrechte des 
Menschen.
Was bedeutet es für uns, jede(n) 
Einzelnen, der mit seiner Wähler-
s�mme und seinem bürgerscha�li-
chen Verhalten diesen Prozess mit-
gestaltet. Was bedeutet es im deut-
schen, europäischen und globalen 
Kontext für unsere Gesellscha�(en), 
wenn Parteien, die diese Prioritäten 
setzen, an der Macht beteiligt wer-
den oder gar die Regierung stellen. German Schwarz

Thomas-Morus-Bildungswerk
g.schwarz@tmb-schwerin.de 



St. Anna Treff

23

S�. A���-T����
Mi�woch, 24. April, 19:30 Uhr im BSH

Thema: Blickpunkt Nicaragua: Willkür und Aggression gegen Kirche
und Opposi�on - Hintergründe und Einschätzungen

Referent: Prof. Dr. Nikolaus Werz, Rostock

Am Volksaufstand gegen 
den Diktator Somoza 1979 
waren auch Mitglieder der 
Kirche beteiligt. In der Re-
volu�onsregierung über-
nahmen mehrere Priester 
Ministerämter, was bei 
einem Papstbesuch zu ei-
nem interna�onal beachte-
ten Konflikt führte. Später 
näherte sich der am�eren-
de Präsident Daniel Ortega 
wieder der Amtskirche an. 
Als bei Protesten gegen 
seine zunehmend autoritä-
re Regierung 2018/19 über 
dreihundert Menschen 
starben, gingen Teile der 
Kirche erneut in die Oppo-
si�on. Mehrere Priester 
und Bischöfe wurden in-
ha�iert oder ausgewiesen.

Der Vortrag schildert die 
aktuellen Spannungen zwi-
schen der Kirche und dem 
Regime vor dem Hinter-
grund der Entwicklung seit 
1979. 

German Schwarz
Thomas-Morus-
Bildungswerk
g.schwarz@tmb-schwerin.de 



Wochenenden im Schloss Dreilützow
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Wochenenden im Schloss Dreilützow
G��������� A�������� - E��������� ��� F�������

Z����� ��� ��� S���� - S��� Z��� ������ - G��������� E���������

Schloss Dreilützow startet wieder in eine 
neue Saison. Zum Angebot der Kinder- und 
Jugendübernachtungsstä�e in der südli-
chen Schaalseeregion gehören auch Wo-
chenenden, in den Erwachsene mit ihren 
Kindern unterwegs sein können. 
So bietet Schloss Dreilützow in diesem Jahr 
verschiedene Formate an. Dazu gehören 
die tradi�onellen Vater-Kind-
Wochenenden, aber auch separate Wo-
chenenden, in denen Mü�er mit ihren 
Kindern unterwegs sein können. 
Neu dazugekommen sind Familienfreizei-
ten für Eltern mit ihren Kindern. Thema-
�sch sind diese Wochenendfreizeiten sehr 
unterschiedlich. 
Kle�ern, Filzen, gemeinsames Musizieren, 
Kochen oder Bogenschießen sind einige 
der Schwerpunkte dieser Angebote. 
Geplant und durchgeführt werden die Wo-
chenenden zum Teil in Koopera�on mit der 
Katholischen Familienbildungsstä�e aus 
Lübeck. 
Mehr Informa�onen können Interessierte 
auf der Internetseite der Einrichtung unter 
www.schloss-dreiluetzow.de finden.

Stefan Baerens



Kurze Meldungen aus der Pfarrei

Wussten Sie schon… 
K���� M�������� ��� ��� P������

· Seit Januar gibt es neue Mieter der Büroräume im Bernhard-Schräder-Haus. 
Das Thomas-Morus-Bildungswerk ist aus dem geschlossenen Edith-Stein-Haus 
in Parchim nach Schwerin gezogen. Auch die Katholische Jugend Mecklenburg 
hat im BSH ein neues Büro gefunden. Der Jugendverband arbeitet nach der 
Aufgabe des Bischof-Theissing-Hauses in Teterow nun von Rostock und Schwe-
rin aus.

· Am 28. Januar ist die Gemeinscha� der Marienschwestern für ihre langjährigen 
Dienste im Erzbistum Hamburg von Erzbischof Stefan Heße mit der Ansgarme-
daille ausgezeichnet worden. Schwester Katharina, Schwester Gemma und an-
dere ehemalige „Schweriner“ Schwestern nahmen an der Heiligen Messe im 
Mariendom teil und konnten sich über die Begegnung mit Schweriner Gemein-
demitgliedern freuen, die ebenfalls zum Fest nach Hamburg gekommen waren.

· Mit Beginn der Fastenzeit laden wir zur S�llen Anbetung samstags nach der 
Vorabendmesse nach St. Anna ein. 

· Nach Ostern begehen wir im April zwei weitere Feste. Am Weißen Sonntag 
(07.04.) feiern wir die Erstkommunion in St. Anna. Die Firmung mit Weihbischof 
Eberlein wird am Samstag, 20. April sein. Eine Erstkommunionfeier in Rehna ist 
für Samstag, 06. Juli geplant.

· Mit der Osterzeit beginnt die Suche nach Kandida�nnen und Kandidaten für 
den Kirchenvorstand und die Gemeindeteams. Interessierte können sich ab 
April beim Wahlvorstand melden oder bereits jetzt Kontakt zu den bisherigen 
Gremien oder Propst Bergner aufnehmen. Wer sich ein Bild von der Gremienar-
beit machen möchte, kann als Gast zu den Sitzungen der Gremien kommen. 
Die Termine werden im Vermeldebla� veröffentlicht. Die Wahl wird Ende No-
vember sta�inden. Die Gremien werden für eine Zeit von vier Jahren gewählt.

· Markus Schlenker wird nach Ostern in die nächste Ausbildungsphase wechseln 
und am Pastoralkurs zur Vorbereitung auf die Diakonweihe teilnehmen. Die 
Weihe wird am 22. Juni in Hamburg sein.
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Ostergo�esdienste
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